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Ein Blickzurück auf den Garchinger
Verkehrskorso vom I 5.1 0.2006

Die Gondel im Festzug. (Aufn.: lsabel PichleQ

Bei dem Festumzug anlässlich der Eröffnung der U-Bahnhöfe Garching und
Forschungszentrum war an fünfter Stelle eine 11.30 Meter lange Gond-'el zu
bewundern, die mit barock gekleideten personen und einem Gondoliere be-
setzt war. Es handelt sich um eine Prachtgondel venezianischer Herkunft, die
uns der BesiEer Walter Götzfried aus Westendorf zur Verfügung gestellt hat-
te. Sie war auf einem fahrbaren Untersatz platziert und wurde von einem Ge-
ländefahrzeug gezogen. An diesem Wagen wurde mit plakaten beidseitig er-
klärt, was dargestellt werden sollte:

"Der Blaue Kurfürst Max Emanuelgrüßt seine Garchinger Untenanen,,
Mit diesem Hinweis konnten einige Garchinger am Straßenrand nichts Rech-
tes anfangen. Einerseits wussten viele nicht, inwiefem eine Gondel mit der
Garchinger Verkehrsentwicklung in Zusammenhang zu bringen ist, anderer-
seits hieß es etwas pikiert: 'Wirsind doch keine Untertanen!,'Dass mit dem Ti-
tel aber ein Hinweis auf ein für Garching geschichtlich bedeutsames Ereignis
gegeben wurde, war manchem nicht klar und soll deshalb hiermit erläutert
werden.
Der Förderverein Garchinger Geschichte hatte sich mit den Freunden
Schleißheims zusammengetan, um historisch getreu eine Episode nachzu-
stellen: Lustfahrten des Kufürsten Max ll. Emanuel(1662-1726) und seiner
barocken Nachfolgerauf dem Schleißheimer Kanal. Diese Wasserstraße war
gegen Ende des l T.Jahrhunderts gebautworden, der Abschnitt vom Aumeis-
ter bis Lustheim im Jahre 1 689. Zunächst diente der Kanal für den Transpon
von Baumaterialfür das Neue Schleißheimer Schloss, wofür 1701 der Grund-
9t-el1 SeleSt wurde. Angeregt durch seine Stadthalterschafi in Holland (seit
1 692), hatte der Kurfürstden Wunsch, neben den Lastenkähnen auch prunk-
schiffe zu besitzen, und so ließ er sich Gondeln aus Venedig kommen und
holländische Schiffe nachbauen, um damit die Kanäle, zuerst den von
Schleißheim nach Dachau (1702),zu befahren.
Die Garchinger waren seinezeit Untertanen des Kudürstentums und muss-
ten, ebenso wie der Pfarrer, Land für den Bau des Kanals hergeben. Dass
dies nicht ohne Widerstände der hiesigen Bauern und der Kirch! ging, lässt
sich aus der Tatsache schließen, dass der Kurfürst später an die eäsCnaOig-
ten Haideland als Ersatz verteilen ließ, vor allem im Bereich der nach dem
30-jährigen Krieg untergegangenen Ortschaft Ladersham und bei Mallerts-
hofenlVerhandlung am 4. April 1691 an der "lngolstater prucken", später
Hohe Brücke). Ob das den Flächenverlust der Garchinger voll ausgeglichen
hat, bleibt fraglich, aber es ist zumindest das, was beim Verkehrskoiso mit
den Gurtln ausgedrückt werden sollte, die aus der Gondel den Kindern am
Straßenrand zugeworfen worden sind, wozu der Kuriürst von seinem Schifi
huldvoll herabwinkte.

- Kurlürst Max ll. Emanuel (Schleißheims Zweiter Bürgemeister peter
Benthues) mit Hotdamen (v.li. Carina Bogner, Lisa pfrogner, Monika Funk)
und Gondoliere (Dr. Odward Geisel). (Aufn.: Gerald Förtsch)


